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53.
! Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donncrs-
; tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
! (ohne Trägcrlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4,
! ansterhalb des Bezirks 1 20 4 , Monats -,

abonncmcnt nach Verhältnis.

Dienstag den ?. Mai 1889.

Zum Abonnement
auf den

für die Monate Mai und Juni laden wir freund-
liehst ein.

Die Expedition.

s.Amtliche
Nagold.

Bekanntmachung,
betreffend eine gemeinschaftliche Feuer-

wehrübnng in Nagold.
In Ausführung des K 13 Abs . 4 der Bezirks-

fcuerlöschordnung vom 15. August 1887 wird hiemit
angeordnet , daß am

Samstag den 11. Mai d. I . , nachm. 1 Uhr,
in Nagold eine gemeinschaftliche Uebung sämtlicher
mit Nagold im Feuerwehrverband stehender Feuer¬
wehren stattfindet.

haben sich hienach zur genannten Zeit hier
einzufinden die für den auswärtigen Dienst bestimm¬
ten Mannschaften der Feuerwehren:

1) von Altensteig Stadt,
von Wildberg,
von Hackerbach,
von Jselshaujen,
von Emmingen,
von Rohrdorf,
von Ebhausen,
von Pfrondorf,
von Mindersbach.

Die Feuerwehr von Nagold
ser Uebung in ihrer gesummten
allen Geräten beteiligen.

Die auswärtigen Feuerwehren haben die

2)
3)
4)
5)
6)
7)
8)
9)

wird sich an
Stärke und

tragen . Hiedurch ist wenigstens ein Teil des immer
heftiger werdenden Wunsches des größten Teils der

^hiesigen Einwohnerschaft erfüllt und hoffen wir nun,
. daß der Beschluß alsbaldige weitere Folge , die Ein-
^führung der Wasserleitung , bringen wird . Zur Be¬
ruhigung Derjenigen , welche jetzt noch Gegner der
Wafferleitungsfrage sind , möge dienen , daß die Col-
legien ausdrücklich  beschlossen haben , daß durch
die Einführung  derselben der Steuerbeutel

! in keiner Weise  belastet werden dürfe , die
Wasserleitung sich vielmehr lediglich
selbst zu rentieren habe , d. h. daß nur;
Diejenigen daran zahlen , welche sich!
die Wohlthat zuNutzen machen . Unfern!

, Vertretern aber wird nicht nur die jetzige Genera - i
. tion , sondern auch die Nachwelt stets Dank für ih-
^ren Beschluß wissen. Herr Oberamtmann Or . Gugel
>wohnte den Sitzungen bei und legte in einem längeren ^

äußerst klaren Vortrag die großen Vorteile allsein - !
ander , welche die Wasserleitung nicht allein für die
vielen hiesigen Geschäfte , sondern auch für Privat - ^

^Personen bringe , auch wurde erwähnt , daß die Was - !
' serlcitung wesentlich zu Hebung der Feuersicherheit
! diene , und daß nach Einführung derselben das hie-
! sige Feuerlöschwesen dadurch vereinfacht werden
Tonne , daß die Pflichtmannschaft dienstfrei werde.
! Der in letzterer Beziehung sich für die Stadt und

die Einwohner ergebende Vermögensvorteil wurde
' auf mindestens 600 ^ jährlich berechnet . Die
; bürgerlichen Collegien sprachen dem Herrn Oberamt-
! mann den wohlverdienten Dank durch Erhebung von
^den Sitzen aus ; auch diesem eifrigen Beamten wird
! für seine Mitwirkung bei dem Unternehmen der Dank
, der Einwohnerschaft gewiß nicht ausbleiben.
§ lieber denselben Gegenstand ging uns von
- anderer Seite noch folgender Bericht zu:

T Nagold.  Soviel bekannt , fand letzten
sür ^ Samstag in gemeinschaftlicher Sitzung der bürger-

die-
mit

den auswärtiacn Dienst vorgeschriebenen Geräte mit -> lichen Collegien die Etatsberatung pro 1889/90
statt , wobei auch die Wasserleitungsfrage  zur
Sprache kam. Dank dem überzeugenden und beleh-zubringen.

Zu vergl . 6 ff. der Bezirksfcuerlöschordmmg.
Die Ortsvorsteher der in Frage stehenden Ge - i renden Vortrag

meinden werden angewiesen , rechtzeitig die nötigen
bezüglichen Unordnungen zu treffen.

Die einzelnen Feuerwehren haben je mit ihren
Geräten so zeitig auf dem Platz vor den städtischen
Schulgebäuden und auf der Burgstraße in Nagold
Aufstellung zu nehmen , daß die Probe präzis zur
genannten Zeit beginnen kann.

Den 1. Mai 1889.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Nagold.
Bekanntmachung.

Durch oberamtlichen Beschluß vom Heutigen
ist die Rotzkrankheit im Stalle des Lammwirts Au¬
gust Becker in Nagold für erloschen erklärt und sind
die angeordneten Schutzmaßregeln wieder aufgeho¬
ben worden.

Den 4. Mai 1889.
K. Oberamt . Amtm . Marqnart.

Tages -ReuLgkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold , 4. Mai . (Eingesendet ). Die bür¬
gerlichen Collegien haben heute in öffentlicher Si¬
tzung den hochwichtigen Beschluß gefaßt , die Vorar¬
beiten zu Erstellung eines die ganze Stadt umgrei¬
fenden Waffernetzes einem Staatstechniker zu über-

des Hrn . Oberamtmann Or . Gugel
und der Empfehlung des Hrn . Stadtschnltheißen
Brodbeck wurde , ohne eigentl . Widerspruch , dem Gesuch
einer größeren Anzahl Bürger entsprechend , beschlos¬
sen, „Pläne und Ueberschläge zur Ausführung der
gesamten Wasserleitung durch den Staatstechniker
für das öffentl . Wafferversorgungswesen fertigen zu
lassen und hiezu die nötigen Mittel in den Stadt-
pflege -Etat einzustellen ." Durch diesen dankenswer¬
ten Beschluß ist es ermöglicht , in Bälde eine segens¬
reiche Einrichtung in hiesiger Stadt erstehen zu se¬
hen , die dann auch denjenigen , die jetzt noch Gegner
der Sache sind , sicher die Augen öffnen wird . War¬
um aber sollte denn auch Jemand hier in Nagold
gegen eine richtig angelegte Wasserleitung sein, da
doch durch den Staatstechniker für das öffentl . Was¬
serversorgungswesen nachgewiesen ist, daß die völlig
ausgiebige Quelle im Kreuzerthal es ermöglicht , ohne
Pumpwerke rc. und ohne daß die laufenden Brun¬
nen abgeschafft werden , jedem Hausbewohner der
Stadt durchaus gesundes frisches Qucllwaffer in
Küche, Garten , Geschäftslokal rc. zu liefern , wenn
er (der Hausbesitzer ) von der Hauptleitung aus auf
seine Kosten seine Hauswasserleitung einrichten läßt.
Hiefür zahlt derselbe einen entsprechenden , hier ganz
unbedeutenden Wasierzins , durch den dann die ge¬
samten Anlagekosten nebst deren Verzinsung nach
und nach abgetragen werden , ohne daß vorher auch
nicht ein Pfennig  auf den Stcuerzähler ge-

Jnserttvnsgedühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegeben

_sein ._ _

kommen wäre . Wird dann , wie überall gebräuchlich,
auch nach Abzahlung der Anlagekosten , der Waffer-
zins sorterhoben , so gestaltet sich die Wasserleitung
zur ausgiebigen fortlaufenden Einnahmequelle für
die Stadtkaffe . Wer hiezu nicht beitragen und keine
Hausleitung machen lassen will , der hole nach wie
vor sein Wasser am Brunnen und führe sein Vieh
zur Tränke , damit seine spießbürgerliche Gewohnheit
ja keine Beeinträchtigung erleide . Wenn aber durch
die Einführung der Wasserleitung das Feuerlöschwe¬
sen eine Aenderung erfährt , wenn namentlich die
seith . Pslichtmannschaft  entbehrlich wird,
so wird dieß wahrlich keine sonderlichen Einsprachen
geben , weder bei denen , die den Dienst thun , noch
bei denen , die die Eingeteilten zum Dienst anhalten
müssen. Die Freiwillige Feuerwehr , in einer Gesamt¬
zahl von ca. 250 Mann , wird mit Hilfe von ca. 80
in der ganzen Stadt verteilten , direkt verwendbaren
Hydranten den gesamten Feuerlöschdienst , ohne jeg¬
liche andere Hilfe , versehen , so daß alle , welche we¬
der Lust noch das Zeug zum Feuerlöschdienst haben,
gegen Entrichtung einer jährlichen , in die örtl . Feuer¬
löschkasse fließenden Abgabe ihr Lebtag von jeglichem
Feuerlöschdienst befleck sind . Faßt man alles dieses
zusammen , so ergibt sich zu Gunsten der Was¬
serleitung:  1 ) da die Brunnen stehen bleiben
und die neue Leitung tiefer als die seitherige gelegt
wird , bekommen wir kein schlechteres , sondern
ein viel besseres Wasser;  2 ) da die Brun¬
nen stehen bleiben , kann jeder Widersacher nach wie
vor sein Wasser am Brunnen holen und seinBieh
„rindern"  sehen ; 3) da die Anlage - und Ab¬
zahlungskosten durch die Wafferzinse gedeckt werden,
wird keinerlei Steuer um gelegt , die
Wasserleitung bildet im Gegenteil mit
der Zeit eine unversiegbare Einn ach-
mequelle;  4 ) jedem Muß - Feuerwehr¬
mann  wird durch Einführung der Wasserleitung Gele¬
genheit gegeben , sichdurch eine kleinejährl . Abgabe seiner
bisherigen Verpflichtung zu entledigen;
5l jeder Kleingewerbetreibende kann sich durch An¬
schaffung eines Waffermotors s e i n en G e s ch ä f t s-
betrieb erleichtern;  6 ) den Bewohnern
des Wolfsberges , die im Winter mit Lebensgefahr
ihr Wasser am Fuße ihres Berges holen mußten,
wird die Wohlthat eines Brunnens
mit frischem Quellwasser zu teil;  7)
durch Errichtung der Hydranten ist es wie anderswo
auch ermöglicht , die Straßenreinlichkeit mehr zu pfle¬
gen und wird dies namentlich den gegenwärtigen Be¬
strebungen , Nagold zum Luftkurort zu
erheben , vom größten Nutzen sein.  Wer
will nun gegen all diese in Wirklichkeit zutreffenden
Vorteile noch etwas einwenden ? — Es ist kaum
denkbar , daß dies noch geschehe und so dürfen wir
hoffen , daß sich unsere Wasserversor¬
gung schneller und einmütiger ver¬
wirklichenwerde , als sich dies vor 4
Wochen noch kein Sterblicher träumen
l a s s e n d u r f t e. Möge dies Unternehmen der
Stadt zum Segen und den Veranstaltern zum blei¬
benden Andenken gereichen ! ^

* Nagold,  6 . Mai . Unsere früher ausge¬
sprochene Ansicht , daß das Anerbieten des Herrn
Maler Hespeler  eines unentgeltlich zu erteilenden
Unterrichtskurses in Modrllierarbeiten von Seiten
der Schüler wenig Unterstützung finden werde,  hat
uns beim Besuch bei der gestrigen Ausstellung sol¬
cher Arbeiten im Zeichensaale des neuen Schulgebäu¬
des zu unserer Freude eines anderen belehrt , den»



die Arbeiten waren nicht nur zahlreich vertreten , auch
die Ausführungen zeugten von einer Pünktlichkeit
und teilweise künstlerischen Händen , die dem Lehrer
sowohl als den Schülern zu vollem Lobe gereichen.
— Ein gestern mittags nach 12 Uhr stattgchabtes
stärkeres Gewitter brachte einen die Fluren erfri¬
schenden Regen ; die dabei gefallenen Schloßen dürf¬
ten nur wenig Schaden verursacht haben . Im obe¬
ren Waldachthale muß der Regen aber in wolken¬
bruchartiger Stärke herniedergegangen sein , denn das
Flüßchen ergoß sich hier hochangeschwollen in die Nagold.

Ettmannsweiler . (Corresp .) Am 28 . April
fand die erste Hauptversammlung des Schwarzwald¬
dienenzüchtervereins im Gasthaus zum grünen Baum
hier statt . Der Vorstand Schult . Schlack berichtete
über die Thätigkeit des Vereins während der Wahl¬
periode 1886/1889 . Hiebei wurde besonders dankend
hervorgehoben , daß dem Verein von Seiten des
Vorstands des Landwirtschastl . Bezirksvereins , H.
vr . Gugel , wiederholt ein ansehnlicher Beitrag zu¬
gewendet worden sei. Der Kassenbestand ist infolge
dessen ein ganz günstiger . Bei den vorgenommenen
Wahlen wurde Porstand Schlack und die 6 bisheri¬
gen Ausschußmitgliedcr wieder gewählt . Nachdem
Glaser Lutz von Altensteig ein von ihm verfaßtes
Gedicht zum besten gegeben hatte , sprach der Vor¬
stand noch über das Thenia : „Was hat der Bienen¬
züchter zu thun , um die Verluste an Bienenvölkern
am schnellsten und geeignetsten wieder zu decken? "
Ort der nächsten Hauptversammlung : Altensteig , Linde.

Stuttgart,  30 . April . Die Regierung hat
nach der „Fr . Ztg ." einen Gesetzentwurf über Er¬
richtung einer Württembergischen Hagelversicherungs-
Anstalt mit ausführlicher Begründung ausgearbeitet
und der Landeszentralstelle für Landwirtschaft zur
Begutachtung vorgelegt . Die Hauptschwicrigkeiten
dieses Gesetzes , welches von weiten Kreisen mit gro¬
ßer Freude begrüßt wird , liegen in der Verschieden¬
heit der klimatischen und meteorologischen Verhält¬
nisse , namentlich aber in dem Unterschiede der Ha-
gelgesahr der verschiedenen Gegenden . Schon jetzt
läßt sich voraussehen , daß die Anstalt ohne Staats¬
zuschuß nicht werde bestehen können ; ferner muß
auch Vorbehalten werden , für die einzelnen Fluren
einen höchsten Satz der Versicherung nach Menge
und Wert festzusetzen. Noch in der laufenden Si¬
tzungsperiode wird dem Landtage die genannte Ge¬
setzesvorlage zugehen.

Stuttgart,  3 . Mai . Eine Stuttgarter Mel¬
dung der „Kölner Ztg ." . Se . Majestät der König
beabsichtige , den Amerikaner Baron Savage zurück-
zuberusen infolge von Jntriguen eines württ . Mi¬
nisters mit einem württ . aktiven Diplomaten gegen
den Ministerpräsidenten Mittnacht , entbehrt jeder
thatsächlichen Begründung , sondern ruft als böswil¬
liger Empfang des zurückkehrenden Königs allgemeine ^
Entrüstung hervor.

Stuttgart,  3 . Mai . Die Maimöbelmesse
muß dieses Jahr mit Rücksicht aus die graphische
Ausstellung ans dem Platz vor der Gewerbehalle
abgehalten werden . Zum Schutz der Möbel läßt
die Stadtgemeinde auf dem Platz eine große Bude
durch Werkmeister Hofacker errichten.

Cannstat t,  2 . Mai . Wie wir hören , ist
die staatliche Genehmigung erteilt worden zur Aus¬
gabe von 150,000 Losen ä 1 beziehungsweise
2 da jedes Los an zwei Ziehungen teilnimmt.
Der Ertrag der Lotterie ist für die Erbauung eines
neuen Kursaals bestimmt . Die erste Ziehung soll
Ende Dezember stattsinden . — Eine Volksfestlottcrie
wird auch Heuer wieder veranstaltet werden.

Deckenpsronn,  30 . April . In der nächsten
Zeit soll unser Ort durch eine Telephonleitung mit
einer der nächsten Telegraphenstationen verbunden
werden.

München,  2 . Mai . Der Prinz -Regent hat
als Geschenk für oen Fürsten Bismarck  seine Büste
in Marmor von dem Bildhauer Prof . Rüman in
München anssührcn lassen.

Mannheim,  I . Mai . Gelegentlich einer Ver¬
sammlung des hiesigen Ortsvcrcins deutscher Schuh¬
macher zeigte ein Vertreter der Firma L. Burkhard
aus Reutlingen einen patentierten ArbeitSständer für
Schuymachcr vor . Dieser einfache Apparat , von
großem , sanitärischem Wert , gewährt dem Arbeiter
eine freie, ungezwungene Haltung und bewahrt die
gedrückte Körperhaltung des Schuhmachers bei sei¬
ner Arbeit vor großem Schaden . Sodann kann
das zu bearbeitende Schuhwerk bei beträchtlicher

Kraft - und Zeitersparnis auch schöner gearbeitet
werden , zumal der Apparat sitzend und stehend in
Benützung genommen werden kann . Die Handha¬
bung ist äußerst einfach.

Leipzig,  2 . Mai . Am 1. d. M . hat Reichs¬
gerichtspräsident Dr . v. Simson sein 60jähriges
Doktorjubiläum gefeiert.

Berlin,  20 . April . Die deutsche allgemeine
Ausstellung für Unfallverhütung in dem Landesaus¬
stellungspalast wurde heute vormittag um 10 Uhr
durch den Kaiser in Gegenwart der Kaiserin , der
Minister , der Bundesbevollmächtigten , der höchsten
Staats - und Hofbeamten , der Generäle , darunter
Moltke und Walderse , der Präsidenten des Reichs¬
tags und Landtags feierlich eröffnet . Der Kaiser
verlas die Rede , worin er die Ausstellung freudigst
begrüßte und seines kaiserlichen Großvaters gedachte,
dessen Verdienst um die Fürsorge für das Arbeiter-
Wohl ewig und unvergessen bleiben werde . Er (der
Kaiser ) werde die Bemühung um die Lösung der
sozialen Aufgaben fortsetzen und danke allen , die
dazu mitgewirkt haben , um zu zeigen , was zum
Schutze der Arbeiter und zur Förderung ihrer In¬
teressen gereiche. Der Kaiser erklärte sodann die
Ausstellung für eröffnet . Der Ehrenpräsident brachte
ein dreimaliges Hoch ans den Kaiser aus . Die
Versammelten stimmten die Nationalhyme an , dar¬
nach erfolgte der Rundgang durch die Ausstellung.

Berlin,  2 . Mai . Die „Coburger Zeitung"
bezeichnet Boulanger als Mantelträger der verei¬
nigten Royalisten und Bonapartisten , der aber im
geeigneten Augenblick auf den Thron aspirieren
werde , er sei der Mann dazu , dieses Ziel zu errei¬
chen. Die Weltausstellungspause werde nur benützt ^
werden , um neue Kräfte zu sammeln und sich dann
um so gereifter auf die Kammerwahlen zu werfen.

Berlin,  3 . Mai . In Reichstagskreisen ver¬
lautet , der Reichstag werde Ende Mai geschlossen,
die Einbringung einer Strafgesetznovelle sei nicht
beabsichtigt.

Berlin,  4 . Mai . Zur Angelegenheit Wohl - j
gemuth  erfährt die „Nationalzeitung " , daß der !
Schneider Lutz der Mülhauser Polizei als einer der!
rührigsten sozialdemokratischen Agitatoren und Zugleich j
als gewissenloser Mensch bekannt war , der sich mehr - j
fach vergeblich als Spion angeboten . Wohlgemut !) >
ging scheinbar auf seine Anerbietungen ein, ohne ihm j
Geld zu geben ; er schrieb ihm vielmehr , falls er ^
(Lutz) zuverlässige Mitteilungen mache, solle er eine
Remuneration erhalten , wie das in solchen Fällen
üblich . Dieses Schreiben wurde als Grundlage für
das ganze unbillige Verfahren gegen Wohlgemut
benutzt . Ferner macht die „Nationalzeitung " den
schweizerischen Behörden den Vorwurf , mit uner¬
hörter Leichtigkeit gegen Wohlgemnth vorgegangen i
zu sein. !

In der am Dienstag stattgehabten Sitzung des
Kronratcs soll auch die Äffaire „Wohlgemnth " zur
Sprache gekommen sein. Es wird angenommen,
daß zwischen dem Reiche und der Schweiz hierüber
eine freundschaftliche Auseinandersetzung erfolgt , und
daß Weiterungen vermieden werden.

Dem deutschen Botschafter in Paris,  Grafen
Münster,  ist der Schwarze Adlerordcn verliehen
worden.

Schaeffle  veröffentlicht im „Deutschen Wo¬
chenblatt " einen längeren Aufsatz, in welchem er
entschieden für die Annahme der Alters - und In¬
validitäts -Vorlage eintritt . '

Einem Hauptmann in Berlin  fiel es auf,
daß seine Tochter jedesmal , wenn sic vom Besuche
einer befreundeten Witwe zurückkam, über heftiges
Unwohlsein klagte . Er nahm sic streng ins Verhör ^
und erfuhr , daß die Freundin ein Opiumrauchzimmer
hergestellt habe , in welchem die junge Dame und
10— 12 andere Mädchen sich dem Opiumrauchen
stundenlang Hingaben ; es sei ein köstlicher Zustand , ;
sagte die Tochter,  nur der Katzenjammer sei fatal . !
Der Hauptmann fuhr sofort zu sämtlichen Eltern
und machte sie mit der Gefahr ihrer Töchter bekannt.
Die Untersuchung wird Näheres ergeben.

In einer deutschen Broschüre  ist der
recht überflüssige Versuch gemacht worden , die Lu¬
xemburger für den Anschluß an das Reich zu ge- ^
Winnen . Der Versuch ist um deswillen überflüssig,
weil wir von der Zugehörigkeit oder Nichtzugehö-
rigkeit des Großherzogtums zum Reiche weder Nu¬
tzen noch Schaden haben , und weil vic Beseitigung
des jetzigen Nentralitätsverhältnifses nur Mißtrauen

erwecken würde . Luxemburger Blätter erwidern auf
die Broschüre , in welcher es am Schluffe heißt:
Nein , wir deutschredenden und deutschschreibenden
Luxemburger wollen alle neutrale Luxemburger und

! nur Luxemburger bleiben.
> Der gesamten Schuljugend möge zur Warnung
l der folgende schreckliche Vorfall dienen . welchem in
! Berlin  ein elfjähriger Junge zum Opfer gefal-
! len ist. Derselbe hatte einen scharfgespitzten Bleistift

in die Tasche gesteckt und sich damit auf den Spiel¬
platz begeben . Hier stürzte er in einem Wettlauf
zu Boden und stieß sich dabei den spitzen Stift mit
solcher Gewalt in den Unterleib , daß der Knabe wie
leblos auf dem Platze liegen blieb . Nach dem Spi¬
tal gebracht , mußten ihm dort , um einer Bleivergif¬
tung vorzubcugcn , die tief eingedrungenen Bleiteile
durch eine schwere Operation sofort ans dem Kör¬
per entfernt werden , trotzdem liegt der unglückliche
Patient hoffnungslos darnieder . Da es besonders
bei dem jüngeren Teil der Schülerwelt etwas ganz
gewöhnliches ist , Bleistifte , Schiefersteine , ja selbst
Federhalter lose in der Tasche mit sich herumzufüh¬
ren , so mögen Haus und Schule nicht verabsäumen,
anläßlich dieses Falles auf das jGefährliche solchen
Thuns hinzuweisen.

Der deutsche Lnftschiffer Streif  verunglückte
gestern in Booneville , Indiana ; der Ballon platzte,
Streif stürzte herab und gab alsbald seinen Geist
auf . Viele Zuschauer wurden ohnmächtig , Streifs
Frau ist wahnsinnig geworden.

Oesterreich - Ungarn.
Der österreichische Katholikentag hat die von

seinen einzelnen Kommissionen gefaßten Resolutionen
mit großem Beifall angenommen . Bemerkt zu wer¬
den verdient , daß die reichsdeutschen Besucher der
Versammlung mit großer Herzlichkeit empfangen
wurden . — Der Kaiserin Elisabeth bekommt der
Aufenthalt in Wiesbaden vorzüglich . Das bestan¬
dene Leiden hat erheblich nachgelassen . — Die Mi¬
litärforderungen , welche den Delegationen unterbrei¬
tet werden ; sind um 3 ' /s  Mill . Gulden höher als
im Vorjahre.

Holland.
Amsterdam,  2 . Mai . Der König verweigerte

rundweg die Ernennung des Herzogs von Nassau
zum Statthalter von Luxemburg . Die Badereise
des Königs ist vorläufig verschoben.

Luxemburg.  3 . Mai . Heute Abend wurde
unter großem Andrang der Bevölkerung dem Herzog
Adolf ein Fackelzug dargebracht . Der Herzog er¬
schien auf dem Balkon und rief : , Vivs 1s rcä !" ,
was mit nicht endenwollendcm Enthusiasmus ausge¬
nommen wurde.

Frankreich.
Boulanger  hat mit Derouledc , dem Präsi¬

denten der Patriotcnliga , eine längere Unterredung.
Es scheint , als ob irgend ein Knallefect bei Gele¬
genheit der Ausstcllnngseröffnuug vorbereitet wird,
der zur Reklame für den General dienen soll. Auch
Louise Michel , die berüchtigte Kommunistin , war bei
ihm. Aber Staat kann er mit diesen Besuchen
nicht machen.

Die allgemeinen Wahlen zur französischen
Kammer , die die höchste Instanz in dem Prozeß der
Regierung gegen Boulanger bilden werden , sind
nunmehr aus den 22 . September festgesetzt. Bis
dahin werden die Franzosen die Politik ruhen lassen
und sich ganz den Freuden der Ausstellung und
dem süßen Geschäft der Goldernte hingeben . Jeder¬
mann , der Geld in der Tasche hat,  wird in Paris
willkommen sein, ja , man ist sogar großmütig genug,
für die Deutschenhetze einen Waffenstillstand eintreten
zu lassen . Das beweist , daß selbst der vielgepriesene
französische Patriotismus im Interesse der Geschäfte
zu Zeiten mit sich handeln läßt , denn nach den
früheren Aeußerungen der Presse müßte den Fran¬
zosen das deutsche Geld ebenso verhaßt sein , wie
der leibhaftige „Prufsien " selbst. Im bonlangisti-
schen Lager herrscht große Verwirrung , zunächst
wegen der heftigen Angriffe Cassagnacs , dann aber,
und vielleicht hauptsächlich , wegen der Geldfrage,
die sich von Tag zu Tag dringlicher gestaltet . Die
klingenden Propaganda -Mittel werden immer spär¬
licher und die Bankiers , die früher auf den Stern
Bonlangcrs vertranten , immer zugeknöpfter . Das
Oberhaupt läßt sich allerdings vor der Hand noch
keine Sorgen anmerken . Boulanger hat an Port¬
land Place in London eine sehr komfortable Woh¬
nung mit Stallung für 12 Pferde gemietet und



scheint demnach für seine Person immer noch Mittel
zu finden , um die Reklame in großartigem Stil
fortzusetzen, lieber das Wo ? schwebt allerdings
nach wie vor ein geheimnisvolles Dunkel.

Der „Temps " veröffentlicht heute Abend die
folgende hochofsiziösc Notiz : „Die Botschafter wer¬
den beinahe sämtlich am Sonntag und Montag von
Paris abwesend sein ; aber es ist sehr wahrscheinlich,
das; die Geschäftsträger der verschiedenen Botschaften
der Eröffnnngs -Cercmonie der Ausstellung beiwoh¬
nen werden ." Der „Temps " verschweigt aber , das;
die Mitglieder des diplomatischen Corps nicht in ih¬
rer amtlichen Eigenschaft aus dem Marsfelde erschei¬
nen werden.

In Paris  drohen 7000 Schneidergesellen mit
Strike , wenn ihnen nicht eine Lohnerhöhung von 5
Cent pro Stunde gewährt wird . Einen besseren ^
Zeitpunkt hätten sich die Schneider für eine Ar¬
beitseinstellung allerdings nicht wählen können , denn
der Pariser wird um keinen Preis darauf verzichten,
die Ausstellung mit einem Gewand nach der neue¬
sten Mode zu eröffnen.

I t a l i c n.
Neapel,  30 . April . Das Konzert des Köl¬

ner Männergesangvercins fand hier in dem über¬
füllten Theater von San Carlo statt . Der Beifall l
wollte kein Ende nehmen , und viele Nummern des
Programms mußten wiederholt werden.

Spanien.
Spanien  ist und bleibt das Land der Ro¬

mantik , welche dort mit ihrer Poesie überall die
Prosa unserer Tage durchbricht . Emilia Diaz und
Lavier Ortcga liebten sich. Sie ist wohlhabender
Leute Kind und zählt kaum 18 Sommer ; er ist nicht
viel älter und angehender Ingenieur . Die Eltern
beider wollten von einer Verbindung nichts wissen;
sie werden wohl ihre Gründe gehabt haben . Aber
Liebe macht erfinderisch . Als am vergangenen;
Sonntag zu früher Morgenstunde in der Karmeliter!
Kirche vom heiligen Kreuz in Madrid der Geistliche!
die Messe las , befanden sich in der ersten Reihe
der Andächtigen fünf Personen , eine Dame und 4 !
Herren . Der Priester ministrierte , wie er täglich
that . In dem Moment aber , in dem er den Segen
erteilte , erscholl laut und feierlich zu seinen Füßen
aus dem Munde der Dame und eines der Herren
die Schlußformel des Trauaktes : .„Wir wollen uns
zu Ehegatten ." Es half dem Priester nichts , daß
er nun die heilige Handlung unterbrach . Der Se¬
gen war gesprochen , „und was Gott zusammcnge-
fügt , das solle der ' Mensch nicht scheiden, " so will
es wenigstens in Spanien der Brauch , denn als die
Neuvermählten in Begleitung ihrer Trauzeugen
beim Verlassen der Kirche von einem herbeigernfenen
-Polizeikommissür vor den Richter geführt wurden,
vermochte dieser nur die rechtliche Giltigkeit des von
dem Geistlichen , wenn auch unwissentlich , geschlvffe- !
nen Bundes zu bestätigen . '

N ußla n d.
' Wenn Alles wahr ist , was gegenwärtig aus!

Petersburg  berichtet wird , dann kann man Ale¬
xander III . allerdings bedauern . Nicht genug mit
den neulichcn Nihilisten -Verhaftungen in Petersburg,
soll nun auch eine Offiziers -Verschwörung in Kron¬
stadt entdeckt worden sein , und der Zar soll auf

, seinem Arbeitstische Briefe gefunden haben , in wel¬
chen ihm der Tod angedroht wird . Von allen diesen
Sensationsnachrichten ist wohl ein gut Stück erfun¬
den , aber ob der Selbstherrscher aÜer Reußen trotz
seiner Daunenbetten recht ruhig schläft , dürfte noch
die Frage sein. Aus Privatbriefen ersieht man
Manches , was die russischen Zustände als recht un¬
behaglich erscheinen läßt — in Folge der starren
Regierungsform des Zaren . In Rumäniens Haupt¬
stadt hat der Thronfolger des Landes , Prinz Fer¬
dinand von Hohcnzollern , seinen Einzug gehalten
und ist mit großem Jubel empfangen worden . We¬
niger Anlaß zum Jubeln hat das neue rumänische
Ministerium Catargi , das seine Stellung schon hef¬
tig erschüttert steht . König Milan von Serbien
reist gegenwärtig in Syrien umher . Noch während
seiner Abwesenheit wird wohl eine kurze Zusammen¬
kunft zwischen seinem Sohne und Madame Natalie
erfolgen . Der arme Junge ist auch schlecht dran.
Aus Belgrad wird mitgeteilt , daß seine früheren roten
Wangen sich sehr verloren haben und das Gesicht
recht schmal geworden ist.

Amerika.
In New - Port  haben am Montag die Fest-

! lichte,ten zur hundertjährigen Jubelfeier der Einfüh¬
rung Washingtons als ersten Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika ihren Anfang
genommen . Aus allen Teilen der Union waren die
Gäste nach der festlich geschmückten Stadt gekommen.
Präsident Harrisvn gegab sich nach Elizabeth -Port
und fuhr von dort an Bord eines Kanonenbootes
durch Spalier von Kriegsschiffen und Dampfbooten,
welche Salutschüsse abfcuertcn , nach Newyork . Am
Landungsplätze wurde der Präsident von dem Gou¬
verneur und dem Bürgermeister der Stadt empfan¬
gen und nach dem Hanse der Versicherungsgesell¬
schaft „Equitablc " geleitet , wo er , umgeben von den
Ministern und den Gouverneuren der Staaten , einen
Empfang abhielt . Alsdann zog der Präsident unter
militärischer Eskorte nach dem Stadthause , wo der
große öffentliche Empfang staltfand , zu welchem sich
Tausende von Personen eingesunden hatten . Der
Präsident wurde auf dem ganzen Wege enthusiastisch
begrüßt . Am Dienstag war große Parade der Mi¬
liztruppen des Staates Newyork vor dem Präsi¬
denten.

Die Jnbilüumsfestlichkeiteu in New - Uork
haben am Mittwoch ihr Ende erreicht . Es fand
noch ein großer Bürgcrsestzug statt , au welchem
etwa 800ÖO Personen , darunter 16 000 Deutsche,
teilnahmcu . Der Zug unserer Landsleute bildete
den Glanzpunkt des Festzuges , auch den deutschen
Turnern wurde das höchste Lob zu Teil . Präsident
Harrisvn ist nach Washington zurückgereist.

Kleinere Mitteilungen.
Aus der Zeit der Flitterwochen . Ein Ber¬

liner  Kaufmann befand sich mit seiner jungen
Frau noch in den Flitterwochen und das Ehepaar
war seiner Zärtlichkeit wegen der Gegenstand der
Beobachtungen sämtlicher neugieriger Nachbarn.
Eines schönes Morgens kam es nun zwischen den
jungen Leuten zum ersten ehelichen Zwist und Herr
H . verließ aufgebracht und die Thür heftig zuschla¬
gend seine Wohnung . Als eine halbe Stunde spä¬
ter eine Verwandte der jungen Frau an die Thür
der Wohnung klopfte und klingelte , wurde ihr nicht
aufgemacht , wohl aber hörte sie drinnen ein dum¬
pfes Stöhnen und Röcheln , welches die Besucherin
veranlaßtc , die Nachbarn herbeizurufen und die Tbür
einbrechen zu lassen. Hier fand man die junge Frau
an der Thür des Schlafzimmers hängend , bereits
bewußtlos vor . Einem sofort herbeigeholten Arzt
gelang es , nach mehrstündigen Bemühungen die
Selbstmordkandidatin ins Leben zurückzurufen . Als
Grund ihrer Handlungsweise gab die kleine lebens¬
müde Frau an , daß ihr Mann sich mit ihr gezankt,
und ohne den üblichen Abschiedskuß weggcgangen
sei, was sie so in Verzweiflung gebracht habe , daß
sie sich durch Erhängen das Leben zu nehmen ver - s
suchte. '

Grv ß herzig e s A verbieten.  Für eventuelle
Erbauung eines Reichswaiscnhauses in München
stellt Herr Großhändler Franz Pöllcr dort die an¬
sehnliche Summe von 100000 ^ zur Disposition.

In Groß -Wcchsnugen  hat sich die Frau
eines SchmiedmcisterS in einem Anfall von Schwer¬
mut dadurch zu töten versucht , daß sie im Wasch-
kessel kochendes Wasser bereitet und sich dann hinein¬
gesetzt hat . Auf ihre Schmerzcnsrufe ist ihr Mann
herbeigeeilt und hat sie schleunigst ans der gefähr¬
lichen Lage befreit , sic ist jedoch andern Tags unter
fürchterlichen Qualen gestorben.

Die Volks sch ullehrer  werden sich nicht
nach der alten guten Zeit zurückschneu. In der
ehemaligen Reichshauptstadt Memmingen in Schwaben
betrug kurz vor der Reformation der höchste Gehalt i
eines Lehrers jährlich 4 Pfund Heller zu 34 Krcu - j
zer , also 2 Gulden 15 Kreuzer . Das Schulgeld j
betrug vierteljährlich 15 Pfennig und zu Lichtmeß;
eine Wachskerze . Wer acht oder gar vierzehn Taze i
nach dem Quartal das Schulgeld nicht bezahlt hatte , !
dem durste der Lehrer Bücher oder sonstige Effekten j
als Pfand abnehmeu . Im Winter mußten die Schü¬
ler ihrem Lehrer Holz zutragen , das sie im Wald
sammelten , und wer cs nicht lhat , mußte ihm 12
Pfennig als Entschädigung bezahlen . Bemerkenswert
ist , daß nicht einmal die Rektoren der Schulen spie¬
len , noch ein öffentliches Wirtshaus besuchen durften.

Der gelynchte Fraucnmörder . Aus der
Cap stadt  bringen Londoner Blätter Berichte über.
ein fürchterliches Verbrechen , das daselbst verübt
worden ist, und über das grauenvolle Ende , das der

Missethäter genommen . In Standerton , einem gro¬
ßen Orte der Boers -Republik Transvaal , schlich sich
ein Zulukaffer des Morgens , nachdem der Mann
mit dem Gesinde sich eben auf das Felo begeben
hatte , in das Haus , tödtete zwei Strauße , welche im
Hofe spazieren gingen und drang sodann in das
Zimmer , in dem sich die Frau allein befand . Er
überwältigte die Frau . Die Holländerin konnte sich
nicht wehren , denn der Kaffer hatte ihr einen Bast¬
knebel in den Mund gesteckt. Sodann nahm der
Unmensch seinen Affagai und stieß denselben der
Frau ins Herz . Die Leiche verstümmelte der Neger
auf die barbarischste Weife . Auf der Flucht wurde
jedoch der Kaffer , der über und über mit Blut be¬
deckt war , bemerkt und ins Gefängnis abgeführt.
Als der heimkchrende Boer die Leiche seiner Frau
sah , stürmte er hinaus , berief die Nachbarn , zeigte
ihnen den verstümmelten Körper und bewaffnet zogen
nun die Boers zum Gefängnisse , dessen Wächter der
Gewalt nach kurzem Kampfe weichen inußten . Die
Boers drangen in die Zelle des Kaffers , schleppten
denselben ins Freie auf den Hanptplatz und hier
hieb der Gatte der Gctödteten zuerst dem Verbrecher
ein Stück von der rechten Hand ab , worauf die
anderen Boers folgten . Jeder hieb dem Zulukaffer
ein Stück des Körpers ab , so daß derselbe buchstäb¬
lich zerstückelt wurde . Die Scene war eine grauen¬
hafte.

Hosrat Prof . Dr . Häckel aus Jena  ist bei
seiner Abreise von Rom noch einmal der Gegenstand
begeisterter Kundgebungen der dortigen Studenten
gewesen. Mehrere Professoren und viele Studenten
hatten den berühmten Biologen nach dem Bahnhof
gebracht und dort mußte Professor Häkel ihnen das
Versprechen geben , zur Enthüllung des Bruns-
Denkmals wieder nach Rom zu kommen. Als der
Zug sich in Bewegung setzte, wurden ihm laute
Hochs gebracht.

In Ungarn  wird der Stand der Saaten
im Allgemeinen als ein befriedigender bezeichnet.
Die in der letzten Zeit eingetretene regnerische Wit¬
terung war insbesondere für die Frühsaaten von
günstigem Einfluß . Der Herbstanbau hat sich nach
guter lleberwinterung bereits erholt und ist über¬
wiegend schön grün , an manchen Stellen sogar sehr
üppig . Die Weizcugattungen weisen im ganzen
Land , mit Ausnahme eines Teiles der Siebenbürger-
Komitatc , einen guten Stand auf und versprechen
eine reiche Ernte . Nur der Raps ist fast überall
schwach , so daß an dieser Frucht ein beträchtlicher
Ausfall zu gewärtigen ist.

8 Cheviot - Buxkin für Ucberziehcr und ganze 8
8 Kleidung sdaö Neueste und Prciswürdtgste dcr Sai - 18 sonf garcmttcrt rciue Wolle, nadclfcrtig, ca. 140 ein8
8 breit, üM. 2.W per Meter, versenden direkt an Private88 in einzelnen Metern sowie qanzcn Stücken portofrei in's 8
W Haus Burkin-Fabrik-Depot OvttinKsr L 6o ., ß'raick - 8
8 tnrt ir. 11. Muster unserer reichhaltigen Collectioucu 8
^ bereitwilligst franko . 8

Ln8Vtü6ti86 iut llnixlel null VVanltel.
Mit voller Berechtigung werden immer von neuem
Klagen des Handels und der Industrie laut , daß
unsere Gesetze gegenüber dem Raubt ittertnm , welches
alle Gebiete ohne Ausnahme überfällt , um von den
Mühen und Opfern , welche Andere gebracht , auf
angenehme Weise zu profitieren , nicht streng genug
sind. Besonders verwerflich ist es aber , wenn dieses
Treiben auch auf dem Mcdicinalgebiet einreißt und
demselben aus Gewinnsucht Vorschub geleistet wird.
So haben wir Gelegenheit gehabt , wie die seit 10
Jahren gegen die mannigfachsten Störungen der
Verdauungs - u. Ernährnngsorganc bekannten , von
den höchsten medicinischen Autoritäten geprüften und
empfohlenen Apohtekcr Richard Brandt ' s Schweizer-
Pillen eine ganze Reihe von mehr oder weniger
ähnlichen Nachahmungen fanden und diese auch ver¬
kauft werden . Das Publikum möge also beim An¬
kauf stets vorsichtig sein , sich nicht durch Redensar¬
ten bestimmen lassen ein anderes Mittel , als die
echten Apotheker Richard Brandt 's Schweizerpillen
zu nehmen . Man verlange stets unter besonderer
Beachtung des Vornamens Apotheker Richard Brandt 's
Schweizcrpilleu . Halte man daran fest , daß jede
echte Schachtel als Etiquettc ein weißes Kreuz in
rotem Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Rich.
Brandt 's Schweizerpillen trägt . Alle anders aus-
schenden Schachteln sind zurückzuweisen.

Verantwortlicher vieka«eur ^ternwandel  in Nagold.
Druck und Verlag der G. W. Aa i ser'schen Buchhandlung in Nagold.



Amtliche und Urivat -AekanntmachuNgen.

K. Amtsgericht Nagold . !
Im Konkurs über das Vermögen des ^

Robert Roh, l
Kronenwnts in Rohrdorf,

sind für die Gläubiger - Versammlung j
am 14. d. Mts . weiter auf der Ta- ^
gesordnung : j
1) Verhandlung über einen etwaigen i

Nachlaßvergleich — eventuell i
2 ) Verkauf der Liegenschaft aus freier,

Hand . l
Den 2 . Mai 1889 . §

Amtsrichter . '
_ gez. Lehneman n.

S ch v n b r o n n . !

Gläubiger-Aitsruf.
Ansprüche , insbesondere solche aus

Bürgschaften , an den Nachlaß des ver - -
storbenen

Jakob Friedrich Roller,
gewes. Webers und Witwers hier,

sind binnen 2 Wochen bei Gefahr der
Nichtberücksichtigung anzumelden und zu
erweisen . !

Den 8. Mai 1889.
K . Amtsnotariat Altensteig.

_Ass . Popp. _
Revier Wildberg.

Srrniihsh-Vkrkülif.
Am Samstag den 11 . d. Mts , vor¬

mittags 9sts Uhr im Hirsch in Efs-
ringen aus Distr . I AbtSwald 2 u . X
Gmeindsberg 2 mit Schmelzklinge : 73
Rm. Nadelholz-Scheiter , Prügel und
Anbruch , 420 gcb. und 300 ungcb.
Wellen;

nachmittags 2sts Uhr , Zusammen¬
kunft bei der Blockhütte , aus Diitr.
Gaisburg , Abt . 1 u . 6 : 2 Rm . Nadel¬
holz -Roller , 73 Rm . desgl . Scheiter,
Prügel u , Anbruch , 800 geb. und 350
ungeb . Nadelholzwcllen.
"" Stadt-Gemeinde Nagold.

Ktt»vlj»h-Kttk« s.
Im Distrikt

Killberg Abt.
Molde , Katzen¬
steig und Hirsch-

'^ sulz kommen am
^ Donnerstag den

9 . Mai zum Ausstreich:
7 Nm . eichene und 180 Rm . Nadel¬

holz -Scheiter und Prügel,
600 Laubholz - und 2000 Nadelholz-

Wellen , 25 Hausen ungebundenes
Laubreis.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr am
Schlag Molde oben auf der Straße
nach Freudenstadr „bei der Buche " .

Gemeinderat.

W i l d b e r g.

Wkmiii - r .Nklkms.
Am Freitag den 10 . Mai d. Js ., ^

vormittags 11 Uhr kommt der Ertrag ^
von ca. 80 Raummeter Eichenrinde
aus Stadtwald Zendhalden auf hiesigem «
Rathaus zum Verkauf.

Den 5. Mai 1889.
Waldmeister H aare r.

Nagold.  j
Mein seitheriges

Logis
mit 3 Zimmern und Zubehör habe ich ,«
bis Jakobi zu vermieten . ^^

Frau H e d i n g e r. i H

Einige Gipser
können bei dauernder Beschäftigung und ^
gutem Lohn sofort  cintreten bei

Georg Schneider , Gipser u . Maler
in A l t e n st c i g. _

Notarielle Bestätigung res >au
seiitstocheu Labes über den TToll.

von V . Lsolrsr in ZSSSSQ,
ly Psd . ilo . 8 Mk. ha : die Exped . d.
Bl . eingeseheu.

E m m i n g c n.

Danksagung.
^ Für die vielen Be-

liebevoller Teil-
nähme , die wir bei dem

M  herben und so uner-
^ wartet schnellen Verlust

unseres lieben Töchterleins
A r«. rr e,

sowie durch die zahlreiche Lei-
cbenbegleilung und die vielen
Blumenspenden , besonders von
seiten ihrer lieben Mitschüle¬
rinnen erfahren dursten , sage
wir hiemit unfern gerührtesten
Dank.

X N K « 1 ck.

mit krisolmr 'iffiorlz'mpiis nimmt
vor

ahuwärter KauPP
und Frau.

N a g o l
Ein älterer

vr . Oiuelin.
_

R o h r d o r s.

M » .
PslegschaftSgeld hat gegen

gesetzliche Sicherheit auszuleihen
_ _ _ _ I . Buhler.

Nagold . '  "

Steinspitzer-Gesuch.
In meinem Steinbrnch in Ebhauseu

finden tüchtige Steinspitzer sofort dau¬
ernde lohnende Beschäftigung.

Den 30 . April 18 ^9.

_CH ich Schuster , Werkmei ster.
Nagold.

Nczttiikr - Aüchn
ist billig dem Verkauf ansge-
sctzt. Näheres durch

die Redaktion.

9,000,000 . —
7,951,865 . 50

600,790 . 30
5 .592,258 . 50

4,900,000 . —
28,044/914 . "30

5,200,006,921 . —

K u p p r n g e n.

Eichen- und
Mrilmdkn - Nttkaui.

Am Freitag
den 10 . Mai wer-

fdcn von morgens
9 Uhr an im hiesigen Gemeindcwald
wiederholt verkauft : 81 Eichen und Ab¬
schnitte , 3— 15 Meter lg -, 30 — 74 am
Durchm . mit 153,33 Fstmtr . und 8
Rmtr . eichenes Spaltholz.

Am Freitag  den 10 . Mai , nach¬
mittags 3 Uhr wird auf dem hiesigen
Rathaus der heurige Rindcncrtrag von
80 Rmtr . Glanz - und Raitelrinde ver¬
kauft . Borzeigcn durch den Wald-
schützcn mittags 12 Uhr von der Hcr-
renberger -Nagolder Straße aus.

Waldmeisteramt.
W e i k.

Äachcmr und Münchener Fenerversichernngs - Gesellschaft.
Der Geschäitsstand der Gesellschaft ergiebt sich ans den nachstehenden

Resultaten des Rechnnugsabschlusses für das Jahr 18 ?8 :
Grundkapital . ' .
Prämicn -Einnahmc für l888 .
Zinscn -Einnahmc sür !888 .
Prämien -lleberträge.
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse

einschließlich des gesetzlichen Reservefonds von
-/M 900,000 . .' .

Versicherungen in Kraft am Schlüsse des Jahres 1888
Stuttgart , den l . Mai l889.
Zur Entgegennahme Von Anträgen und AuskunsrScrteilung sind gerne

bereit
die General -Agentur der Gesellschaft

Tstoock . kioiiiistoli L 6 « .,
sowie die Bezirks Agenten

Fr . Schmid , Kaufmann , vorm . G . Knödel in Nagold,
Fr . Kiese jr ., Kaufmann in Baisingcn,
Gvttfr . Ottmar , Tuchmacher in Ebhansen.

von liöln,

mit Vanille-, Rlanckel-, Litton-, Mindest--, Orange- L Okooolslls-
Kesodmacie,

sinä sebr empteklensvertb rar scbnellen ^ nkertißnnA von voblsebmeekencksn
kalten nnä vaimen kniläinFS , werten nnst ^ .ntlauten.

Vorratkig in Lenaebteln mit ssebs vsrsebleiienen Pulvern
rn Nk . 1.20 oüer einzeln ^ n 20 kk.

in allen besseren Lolonial - , velleatess - nnä vro xnen - Ossebäktsn.

Decker LciiLetitki liegt ein Leeextenbliebleln für 60  versobieäens stnäginAS,
Lnoken ete. bei.

Über IVO öilllertgleln , Kartenbeilagen stv.

- Losden ersedlen ln 40 Lsktsn2Nle 30 kf.,
ln 1 Nä. 8«I>. 15 AK., ln 2 LSn. x«t>. IS tlk.:

l̂ /erts,

I/MAS-
arbe/tsts
-4»//aSs.

sinsr o«lsr rüLtssods sugsllülietclivlisn LsselislU.

l c/es L/b//o-
Srn/sb.

/nst/Luts
I in 1s//>e/s.

Lrok -kexikonkormsl . — veutsobo Tokrikt.

<68 ailgem.

V/iS88N8

I1o8kvk1unAon aick ckas soolion oroebionono Work nimmt - an:
<4. ^V. Xnii -U' I Uiioilkinnckiu » « .

in Oktav Quart L Folio fertigt
« IV. Laissr.

Ein Knabe von rechtschaffenen Eltern,
mit guten Schiilkenntnisse » ansgcstattet,

- sinket als Setzcrlchrling eine Stelle
in der

_ _ Zaiser 'schcn Buchdr.
01 a a o l d.

Ein gut r. halrei .es , alleres

«MndsrWsgclc
ivird um billigen Preis verkauft . Wo?
sagt

die Redaktion.

bei
Fr .rchWril ' fk

G W . Zaiser.

jeäs «' ttusten
srsellnttsrt rwä xreikt g!s .̂tbmnnge-
orxims an, ank cleren rsFetinässixsr
§nnetion cter Orxanismus bernkt; bei
MvktdeaektnnF einä lsielit ernste Lals-
unä Lrnetkrankkeiten Sie Pelzen.

Llle an Lasten n. Heiserkeit Iieiäen-
ilsn sollten üiess äaksr iin Leims rn
linäsrn soeben, vobei äie

Äoüv/si 'vk ^ b"

knust - konkons
IreWvbs Dienste leisten.

In vsrsiszslten kaeketoben an 40 n.
LS Dtz. vorrätbiz
in LIWnstsigb . O. Zurgli -mck, Oonä .,

in Viilclbvrg bsi ückolk liolller.

Visitsukstrten
ferügt G . W . Zaiser.

Nagold.
Standescrmittche Nnzeiüen 1889.

Bom Monast April:
Gtdvrtittr

7. April. Rudolf Walter . S . des Chr.
N a a f. Äleiderbändlcrs.

10. „ Emma, T . des Chr. Gutekunst,
Pflugwirts und Oekonomen.

13. „ Karl Gottlieb, S . des Gg. Friede.
Ne uz , Küblers.

15. „ Sophie Auguste, T . des Gottlieb
Horland,  Tuchmachers.

1ö. „ Marie , T . des Jak . Fr . Schüle,
Tuchmachers.

20. „ Sophie, T . des Gustav Eckert,
Poflhauskncchts.

22. „ Albert , S . des Sebastian Axt,
Schreiners.

23. „ Bertha , T . der Christ. Schwarz,
lcd. Fabrikarbeiterin.

24. „ Albert, S . des Friede. Rauser,
Metzgers.
Getraut wurde « »

23. April. Georg Hermann .Kläger,  Un¬
terlehrer hier und Rosine Pau¬
line Rau von Aichhaldcn.
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